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' « fi den Postanstallen

Ml . Bestellgeld)
1 M - 02 Pfg-

! « rscheim täglich mit Aus-
' oahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

m H . Ehr. Sommer,
Diez und Ems.

Preis der ZKuzelge» .
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeige»
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 38.

Telephon Nr . 17.

(Kreis-An;eiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit bem»»JllllHiCbdl KfCiSNdtt“ für den Unterlahnkreis
Nr . 170 Diez, Samstag den 24. Juli 1915 21. Jahrgang

>Wiick Alf Wmsch
!.T. 8 . Großes Hauptquartier , 23, Juli. Amtlich

Wsst.icher Kriegsschauplatz:
Heftige Handgranaten -Angriffe - es Feindes nördlich
S ou chez wurden a b g e w i e se n.

Zn der C h a m p a g n e unternahmen wir in der Gegend
Perthes umfangreiche Sprengungen und besetzten die

hterränder.
Zm Priesterwalde mißlang nachts ein französischer

Zn den Vogesen  dauern die Kämpfe fort . Ein feind-
l« Angriff gegen die Linie Lingekopf - Barren-
pf  nördlich von Münster wurde nach heftigem
stampfe  vor und in den Stellungen der Bayern und

burgischen Jäger zurückgeworsen. 2Ofsiziere64
njäger  wurden dabei gefangen.  Auch am
Sacker ko Pf  griffen die Franzosen erfolglos

Bei Metzeral warfen wir  sie aus  einer bor-
ebenen Stellung,  die wir , um Verluste zu
^dur, planmäßig  wieder räumten.

Erwiderung der mehrfachen Beschießung von Thi-?-
und anderer Ortschaften zwischen Maas und Mosel

Artillerie Pont -ä-Mousson unter Feuer . —
Lueger griffen das Bahndreieck von St . Hilaire in

Champagne anu. zwangen feindliche Flieger zum Rück-
Auch auf die Kasernen von Gerardmer wurden

en abgeworfen. Im Luftkampfe bei Conflans wurde
Kindliches Kampfflugzeug vernichtet.

b U"b Bsirrenkopf liegen 3—4 Kilometer nörd-
! br, Granica 10 Kilometer südlich Jwangoröd.

GeLizcher KrirgsschKirpiatz:
^Kurland folgen wir den nach Osten wci-

Rusftii  unter fortgesetzten Kämpfen, bei denen

^Wfangene  gemacht und 3 Geschütze , viel
Wr, . onswagen und Feldküchen erbeutet

Gegen den N a r e w und die Brückenkopf st el-
lung von Warschau  schoben sich unsere Armeen mehr
heran . Vor Rozan  wurden das Dorf Milunh  und
das Werk <̂ hgi mit dem Bajonett gestürmt  und
in letzterem 290 Gefangene  gemacht . Nächtliche Aus¬
fälle aus Nowo Georgiewsk mißlangen.

Südöstlicher KriegsschüAplatz:
Das Westufer der Weichsel von Janowiec westlich von

Kazimierz bis Granica ist vom Feinde gesäubert . Im
Waldgelände südöstlich von Koziniec wird noch mit russischen
Nachhuten gekämpft.

Zwischen Weichsel  und Bug  gelang es den ver¬
bündeten Truppen , den zähen W i d e r st a n d des Geg¬
ners  an verschiedenen Stellen zu brechen  und ihn dort
zum Rückzuge  zu zwingen. Tie blutigen Verluste der
Russen  sind außergewöhnlich groß.

Oberste Heeresleitung.

Italien und die Türkei.
Die Hetze der römischen Presse.

Rom,  22 . Juli . (Nichtamtlich.) Meldung der Agenzia
Stesani : Tie Tribuna hebt hervor, daß die italienische
Oefsentlichkeit sich mit berechtigter Unruhe und Erregung
fragt , welches die Absichten der osmanischen Regierung
seien, indem sie die bereits sehr kritische Lage der Italiener
in der Türkei noch verschärfe und verhindere , daß sie sich
einschiffen können. Zn gewissen' Wilajets hätten die Be¬
hörden ihre Absicht, die Italiener in Konzentra¬
tionslagern zu internieren,  nicht verheimlicht,
außerdem führten die junztürkischen Blätter in diesen Tagen
einen unaufhörlichen , zügellosen und unbewennbaren Feld-,
zug gegen Italien , was die Erregung in der osmanischen
Bevölkerung nur erhöhen könne. Dieser Feldzug sei mit Eur-
verständnis der Zensur unternommen worden, die mach
Eingabe der osmanischen Regierung handle . Endlich müsse
man auch die zahlreichen Versuche von türkischen Offizieren
und Sendboten nicht außer Acht lassen. Tie Bestrebungen,
die Senussi zu fördern und den Heiligen Krieg  gegen
Italien zu predigen, alles dies geschehe im Widerspruch mit
der Versicherung der osmanischen Regierung . Tie Tribuna

schließt, es sei notwendig, daß dies alles aufhöre . Tie
osmanische Regierung müsse sich Rechenschaft darüber ab-
legen, daß sie, indem sie diesen Tatsachen gegenüber un¬
tätig verbleibe, die Verantwortlichkeit dafür übernehme, die
immer ernster erscheinen könne. Jdea Nazionale drückt
dieselbe Meinung aus und greift die Taten wirklicher
Feindseligkeiten  der Türken gegenüber Italienern
heraus , die in Italien nicht geduldet werden können. Das
Mornale d'Jtalia erinnert an die Angriffe H-ilals , des
Organs der Jungtürken und hauptsächlich Enver Paschas
und seiner österreichisch-ungarischen und deutschen Freunde.
Tas Blatt erklärt , da in der Türkei eine strenge Zensur
bestehe, so gehe die Pforte der osmanischen Presse in
den Angriffen gegen Italien mit gutem Beispiel voran.
Man dürfe sich darüber nicht wundern und auch nicht dar¬
über betrübt sein, aber man müsse sich fragen , welche Ab¬
sichten die Pforte gegenüber Italien habe. Tas Blatt
schließt mit der Feststellung, daß die italienische Presse
mit ungetrübter Ruhe der Türkei gegenüber verbleibe, wäh¬
rend die osmanischen Behörden den Italienern zusetzen
und die Jungtürkenpresse sich gegenüber Italien aggressiv
verhalte.

WTB . Rom,  23 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter Tribuna
teilt ihr Vertreter in Sofia mit : Ich erfahre von sicherer
Quelle aus Konstantinopel , daß die türkischen Be¬
hörden  sich willkürlich eines Schleppers bemäch¬
tigt  haben, der im Hafen von Galata Dienst tat und einem
italienischen Untertan gehörte.  Trotz der Re¬
klamationen der konsularischen und diplomatischen Vertreter
bei der Pforte ist bisher für den Mißbrauch keine Erklärung
abgegeben worden; ebenso wenig billigte man , wie sonst
üblich, dem Besitzer des Schleppers eine Entschädigung zu.
Noch viel bedenklicher als die Beschlagnahme des Schleppers
ist die Tatsache, daß der Schlepper von den Türken seit meh¬
reren Tagen zu kriegerischen Operationen im Marmarameer
benutzt wurde und daß er dabei die italienische Flagge beibe¬
halten hat . Ter italienische Botschafter  legte
energisch Verwahrung  hiergegen ein . Auch die Jdea
Nazionale erhält aus Bukarest die gleiche Nachricht. Nach
Informationen , die die Tribuna außerdem erhielt , glaubt
sie, die ernste Tatsache bestätigen zu können.

Tie Jdea Nazionale will aus Kairo  erfahren haben:
Nachrichten von der Grenze der Khrenaika  bestätigen,
daß es vor einigen Tagen einem Segelschiff gelang, sich der
Küste zwischen Solum und Tobruk zu nähern und dreißig

Snirmerwogen.
Roman von Wilhelm von  Trotha.

(Nachdruck Verbote«.)
em° so eine halbe Stunde beschäftigt

- S lT ®Getrampel auf dem Bootsdeck ihn
Lachen verE ^ dngewrrr schlug an sein Ohr und

werde un°e*e daß irgend eine Belustigung

ber  Kommandant wird doch nicht

.Alle§ ÜCfe Ä & ^ etfd,°a fdj°n °° n ÖCr
A s'chr daV/ ^ -ci- Bootsmanöver!-

Also doch"' em' am  Eingesperrten ein Schreck in die
® da and klar bei Paradeaufstellung,"

Turchei' 3 * bct  Brücke her.
«n. hJ lbn“«b«wufen von Namen schwirrte in der
>en QWf eil" . Ä®,cr  Einsame unter der Leinewand auch
'. Onnclr . "? ia  das hätte nur noch gefehlt/

dessenm! ', »daß der Kerl zur Bootsbesatzung
klare n  Lauste.* Einen Augenblick verlor
50 totnumnv 1̂ uub er  dachte an Flucht, ehe man

- «Ngenowm̂ b eine Stimme, daß die Parade,
auf den, werden sollte und im Nu standen

l «»Dentschla ^̂ '̂ en Rande des Bootes; die Musik
. Hurrah Deutschland über alles" und ein drei-
^ huschenden Besatzung erscholl und übertönte

L  Aber ba f‘! rourbc  passiert, schade, daß er nicht
Önncn Lm 1,011b^lben schon die Antrvort, so

Mg gg r. .
Lfl* Nicht ver!̂ U1lb beim  simsten Male konnte
s? *** Ä t atV a blaut-ilzuschreien.

Dcnn  da unten," sagte einer der
H ? dete»

„es

Haltê' ein  anderer dem Manne zu, „paß

S,S ; »Ä 1°.»
b Onnen vor wenigen Minuten noch

beschlichen hatte, daß man ihn früher entdeckte, als es nicht
nur ihm recht war, sondern auch im Interesse seiner ganzen
Sache geraten erschien und das Unangenehme von dem Manne
gar als halber Dieb und Verbrecher entlarvt oder wenigstens
doch gesunden zu werden, war durch das Geschrei und Hurra¬
rufen gewichen, denn wie er es aus Erfahrung kannte, war
das ganze über ihm nur ein Begrüßungsakt, wahrscheinlich,
wie er schon vorhin vermutete, mit einigen deutschen Kriegs¬
schiffen.

Es fiel ihm auch ein, daß bei seinem Aufenthalt in Kiel
von der Ausreise eines Geschwaders von Wilhelmshaven aitS
gesprochen worden war.

Er kam sich selber höchst komisch vor, mit welcher
Gleichgiltigkeit ihm das erschien, wo er selbst noch vor einigen
Tagen die gleiche Jacke mit denen da drüben getragen hatte
und doch sonst so begeistert für alles, was Marine war , dabei
kam ihm zum Bewußtsein, daß es doch noch andere Jnter-
effen auf der Welt gab, die einen Menschen so gänzlich von
seinem bisherigen Beruf loslösten, auch innerlich. Um keinen
Preis hätte er mit einem von denen dort drüben getauscht!

„Ja die Vorsehung," murmelte er leise vor sich hin
und dann flogen feine Gedanken zurück zu jenem Abend, an
dem er an sich und seinem Treuschwur versündigen ivollte,
um seiner Liebe willen, die ihm nun über allem stand. Er
dachte on  den Ueberfall des alten Jensen zurück, der doch ihn
und Rvfe vor lebenslänglicher Schande bewahrt hatte mcd
weichere Regungen gegen den Alten machten seinem bisherigen
Groll Platz.

Es war gut, daß er nicht jetzt über sich lind die beiden,
Vater und Tochter, zu bestimmen hatte, denn dann hätte
Onnen zweifellos einen gewaltigen Fehler gemacht. Er konnte
sich eben nicht in die Gedanken eines solcl)eil harten Baucru-
und Seemannsschädels, wie der alte Jensen ihn hatte, hinein-denkcn.

So kam es, daß Onnen den Alten nicht auch mit in
die zweite Kabine umquartieren lassen würde, wie er es mit
Rose zu tun sich fest vorgenommcn hatte.

Was mochte der Alte wohl machen und denken, rvürde er
nur einen blassen Schimmer haben, daß Onnen, sein grim¬
migster Feind, so in seiner Nähe freundlich seiner gedachte
und erst der Rote!

Onnen knirschte wütend mit den Zähnen ! — - 1

Als ob der rote Klaas das alles mit angehört hätte,
was Onnen da unten zusammengcdachthatte, so machte er
sich auf, um vom Bootsdeck hinabzusteigen, denn die Feier
war zu Ende; er wollte mit dem Alten reden, denn ein
gewisses Gefühl der Befriedigung gepaart, mit einer nicht zu
beschreibenden angenehmen Regung der Sicherheit hatten ihn
beim Anblick jener Schiffe beschlichen; es war ja so an¬
genehm, den gefürchteten Nebenbuhler dort drüben sicher
untcrgebrachtzu wissen, um allein und wie er es glaubte,
mit großer Ruhe das Erbe des Lllten einstecken zu können!

Ob Onnen da drüben überhaupt etwas von dem
finsteren Tun des Alten und von ihin wußte oder auch nur
ahnte?

Aber wozu solche Grillen aufkommen lassen. Unsinn,
Torheit! Noch diese eine Reise und in acht Tagen war
er nicht nur ein wohlhabender, sondern auch ein beneidens¬
werter Mann , der das schönste Mädchen aus dem alten
Dorfe sein eigen nannte.

Unter diesen Gedanken war er die verschiedenen Treppen
hinabgestiegen und auf dem Hauptdeck augekommen, wo
noch immer schreiend und mit Taschentüchern von verschiedenster
Farbe winkend die Emigranten standen und auf die allmäh-
lrch zurückbleibendcn Kriegsschiffe sahen.

Ta . dicht vor ihm, stand Rose, neben ihr mit sichtlich
froh erregtem Gesicht ihr Vater. Jetzt wandte sie sichh»tb nach
ihm um und gab eifrig nickend eine Antwort auf des Alten
Anrede, während ein Zug leisen Spottes ihre Mundwinkel
umspielte.

Sollte er hinaustreten? dachte Klaas . Er war unsicher
geworden, denn ihm fiel jetzt die Abmachung mit dem Alten
ein, also blieb er stehen und beobachtete sie.

Ja , sie war wirklich schön, eigentlich mehr als das,
namentlich wenn sie lachte, wie sie cs jetzt tat . Ei was
würden die dummen Tarnowitzer Fischcrmädchen für Ge¬
sichter machen, wenn sic ihn, de» „roten Klaas ", dem
keine gewogen war und alle nur widerivillig am Sonntag
zum Tanze gefolgt waren, was würden sie sagen, wenn
er mit Rose als seiner Gattin plötzlich mitten unter ihnen
erscheinen würde! — Er lachte grell auf, fuhr aber in dem¬
selben Augenblick zurück, denn die Augen aller Zunächst-
stcheuden richteten sich plötzlich auf ihn.
! , ! i (Fortsetzung folgt .)



türkische Offiziere zu landen . Ter Segler soll  Waf¬
fen und Munition gelandet haben , und eine türkische
Karawane soll landeinwärts abgegangen sein.

Der öfterreich-ungarische Dericht.
(WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wirdWien,  23 . Juli,

derlautbart : 23 . Juli.

Russischer Kriegsschauplatz.

Tie Kämpfe in Südpolen , in Wolhynien  und am
okeren Bug nehmen ihren Fortgang . Gegen die Bugstrecke
Kamionka — Strumilowa — Krysthnopol — Sokal , an deren Ost-
user wir uns einige brückenkopfartige Stellungen eingerichret
haben , setzte der Feind sehr starke Kräfte an . Er arbeitete sich
an einzelnen Punkten bis auf 300 Schritte bis an unsere
Schützengräben heran ; anderenorts kam es bis zum Handge-
menge.

Ueberall wurden die Russen unter großen Ver¬
lusten zurückg eworsen.  Südöstlich Sokal nahm bei
einem kühnen Flankenstoß , das Jägerbataillon Kopal Nr.
10 drei russische Offiziere und 3 4 2 Mann gefangen.

Nordwestlich Grubieszow gewannen deutsche Kräfte be¬
deutend Raum . Zwischen der Bystrhce und der Weichsel warfen
die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand den Feind auf
Belzhce und über Wrononow zurück.

Westlich der Weichsel , von der Pilicamttndung auswärts,
sind die Verbündeten b i s a n d e n S t r o m u n d d e n G ü r-
tel von Jwangorod herangerückt.  Bei Kozinicr
kämpfen unsere Truppen mit feindlichen Nachhuten . An den
anderen Teilen der Front ist die Lage im. allgemeinen un¬
verändert . . -

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht im Görzischen  ist noch immer nicht ab¬

geschlossen. Gegen den Görzer Brückenkopf unterhielten die
Italiener gestern ein mäßiges Artilleriefeuer . Ein Angriff
auf den Monto Sabotino  wurde abgeschlagen . Im Vor¬
felde von Podgora  liegen Hunderte von Feindesleichen.
Unsere Truppen haben die ursprünglichen Stellungen des
Brückenkopfes ausnahmlos im Besitz . Bei der Abwehr der
zahlreichen feindlichen Stürme zeichnete sich die dalmatinische
Landwehr neuerdings besonders aus . Am Rande oe» Plateaus
von Doberdo  wird weiter gekämpft . Gegen den Abschnitt
Pcteano — Sdraussina  setzten die Italiener in der
verflossenen Nacht drei Angriffe , die abgewiesen wurden , an.
Ebenso mißlang ein Versuch des Gegners , sich zwischen Sdram-
fina und P o l a z z o näher an unsere Gräben heranzuarbeiten.
Auw neuerliche Vorstöße des Feindes bei so e l z, V e r m e g-
kiano  und gegen den Monte Cofich waren gleich allen
früheren vergeblich . ,

Am Mittel - Jsonzo  finden nur Geschützkämpie statt.
Im Krngcbiete wiesen unsere Truppen gestern , dann nachts
und heute früh Angriffe ab . • t

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ftch nichts
Wesentliches ereignet . Ein Nachtangriss der Italiener auf

Verletzung der Schweizer Grqnze möglich wäre . Die Oester¬
reicher haben an der Paßhöhe ihre Stellungen über die ita¬
lienische Grenze hinausgeschoben . Die Italiener  wer¬
den ,nachdem sie es versäumten , zum mindesten die Paß¬
höhestellung zu besetzen , völlig in die Verteidi¬
gung gedrängt.  Von Woche zu Woche werden auch die
österreichischen Sperrwerke und ihre artilleristische Be¬
stückung stärker . Ich fasse meine Eindrücke , sagt Müller,
von meinem Besuch am Stilfser Joch dahin zusammen , daß
ich sage , die Italiener  haben den günstigen Augenblick
zu einem Turchbruchsversuch versäumt.  Jetzt ist die
feste Stellung festungsmäßig ausgebaut und fest in den
Händen der österreichischen Truppen . Wenn die Paßstellimg
genommen wäre , würde ein weiteres Vordringen der Ita¬
liener aus so starke rücklvärtige Abwehrstellungen , Hinder¬
nisse und Widerstände stoßen , daß ein Vormarsch in
den Vinschgau  vor dem Einbruch des späten Herbstes,
der dem Kriege im Hochgebirge von selbst ein Ende macht,
undenkbar  ist . Ich halte demnach die Stellung
der Oesterreicher am StilsserJoch  unter den ge¬
gebenen Verhältnisse für unbezwinglich.

Italien.

Das Artitlericscuer hält anden Monte Piana scheiterte,
mehreren Stellen an.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Kampfe am Jsonzo.
Berlin,  23 . Juli . Tie seit dem 20 . Juli erneuerten

Kämpfe an der Jsonzofront haben nach Ansicht der Köl¬
nischen Zeitung einen schwereren Charak  t er  An
verschiedenen Frontpunkten habe sich der Wtderftand der
österreichischen Truppen gegeneineziemlicheUeber-
ma  cht zu behaupten.

Am Stilfser Joch
Zürich,  22 . Juli . (Ktr . Bln .) Oberst Karl Müller

erörtert in der Schweizer Post die Schwiengkert eines Em-
falles der Italiener über das Stilfser Joch und glaubt,
daß es vielleicht leichter wäre , über das Burnu -Joch oder
über den Umbrail -Paß vorzugehen , was fretlrch nur unter

Basel,  22 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Dem „Basler-
Anzeiger " wird über die Finanzlage Italiens  zu¬
verlässig mitgeteilt : Die fckwebende Schuld Italiens betrug
schon zu Kriegsbeginn zirka zwei Milliarden Lire . Tie bei¬
den während des Krieges anfgenowmenen Anleihen würden,
selbst wenn sie wirklich zwei Milliarden erreichen könnten,
ungefähr hinreichen , diese Schuld zu konsolidieren . Im Kriege
aber dürfte Italien nach den bei anderen Staate » gemachten
Erfahrungen inzwischen schon wieder mehr als diesen Be¬
trag neu ausgegeben haben , weil seine Kriegführung wegen
des Mangels an Kohlen und teilweise auch Eisen notwendig
teurer sein mußte . England hat sich feiner Zeit bereit er¬
klärt , Italien drei Milliarden vorzustrecken gegen Abgabe
einer Milliarde Gold nach, England , also das gleiche System

wie gegenüber Rußland und Frankreich . Dieser Ĥandel
kam aber anscheinend jetzt nicht zustande . Es muß Italien,
das schon gehörig in der Klemme  stecken dürfte , Geld
verschasfen . „Coute que route ". Die Abgabe von Gold kann
es nicht gut riskieren , weil dann seine ohnehin schon gefährdete
Valuta  in absehbarer Zeit völlig zusammenbrechen
müßte . Sollte es nun versuchen , die nötigen Mittel durch
das Blut seiner Söhne zu verschaffen ? Die Aussicht ist ganz
so. Es wäre interessant zu erfahren , wie hoch jedes gelieferte
Armeekorps eingeschätzt wird.

Italien und Serbien.
WTB . Bern,  23 . Juli . (Nichtamtlich .) Das in Rom

erscheinende sreimaurerische Wochenblatt Jdea Temocratica
bringt einen von der Jdea Nazionale ' wiedergegebenen
Artikel , in welchem gegen eine Abtretung Dal¬
matiens an Serbien  Stimmung gemacht wird . In
Talmatien stellten zwar die Sladen die Mehrheit dar , die
Italiener seien aber dort die Kulturträger . Italien könne
unmöglich zu Gunsten Serbiens auf die italienischen Kul¬
turoasen Dalmatiens verzichten . Man solle nicht auf die
panserbischen Schreier hören . Italien solle in Talmatien
keine serbischen Interessen vertreten , sondern italienische,
und da die Italiener bekanntlich duldsam sind , würde die
slavische Mehrheit nicht allzu schlecht fahren.

Balkanstaate » .

WTB . Sofia,  23 . Juli . (Nichtamtlich .) Das Regie¬
rungsorgan Narodni Prava wendet sich entrüstet gegen die
Erklärungen des serbischen Mnisterpräsidenten Pasitsch
im Petit Journal und -sagt : Tie Pasitsche Politik ist schuld
anallem Uebel,  das über den Balkan und über Europa
gekommen ist . Er zerstörte durch die in Blut und Frevcl-
tat getauchte Politik den Balkanbund . Aus ihm liegt die
Blutschuld  für die Opfer des zweiten Balkankrieges
sowie ein großer Teil der Blutschuld für das jetzige große
Blutvergießen . Heute , wo die wilden serbischen Horden

Ueber Przemy$l auf Lemberg.
Die „dicke Berta " vor Przemhsl.

Kaum 1 Kilometer westlich der von Jaroslan über Ra-
dhmno nach Przemhsl führenden Landstraße , aus der eben,
von einer Besichtigung der Festungsanlagen Przemhsls , der
Kaiser  in Begleitung des Generalobersten von Macken,en
an uns vorüberfuhr , liegt aus einer Höhe das berühmte
Werk 11 Hier war es , wo die Bayern in unwidersteh¬
lichem Ansturm zuerst den Kranz der gewaltigen Befestl-
qungsanlagen zerrissen , den die Oesterreicher um chr stärkstes
Bollwerk in weitem Kreise gewunden hatten , und den zu
zerstören ihnen vor der durch Hnnger erzwungenen Ueber-
aabe doch nur teilweise gelungen war.

Wie großartig diese Anlagen sind und rn wie außer¬
ordentlichem Maße die Natur zu ihrer Stärke beiträgt , läßt
sich am besten von dem vielgenannten Tartarenhugel aus
überblicken , der im Süven hart über die Stadt emporragt,
die — ein prächtiges Stadtbild abgebend — ganz tref nuten
an den Ufern des jetzt ziemlich wasserarmen san liegt . Mat
einem Radius von 15 Kilometern zieht sich der Kreis der
Außenwerke von einer der beträchtlichen Höhen zur anderen,
ununterbrochen durch Zwischenwerke verbunden , die nach
ollen Regeln der Kunst auf Vas stärkste ausgebaut sind.
Tie Werke selbst sind betoniert und mit Panzertürmen ver¬
sehen.

Tie Stadt Przemhsl , deren Hauptteil sich so malerisch
am Nordabhang des Tartarenhügels aufbaut , muß tu Frie¬
denszeiten eine der schönsten und blühendsten Galiziens
gewesen sein . Jetzt bieten ihre Straßen einen traurigen
Anblick dar . Fast alle Läden sind geschlossen , fast alle
Fensterscheiben zersprungen , fast alle Häuser stehen leer.
Tie Bewohner sind geflohen oder von den Russen mitge¬
schleppt worden . Nur langsam finden sich, durch die große
Zahl österreichisch -ungarischer und deutscher Soldaten an¬

gelockt , die hier in der Etappe liegen oder auf dem Wege
zu oder von der Front Rast machen , einzelne Händler
wieder ein . Nichts ist zu haben . Selbst das Mineralwasser,
das bei der Choleragefahr nur schwer zu entbehren ist , fehlte
tagelang , so daß man zur Befriedigung des Durstes allein
aus Kaffee und den recht teuren Wein angewiesen war . Die
Unterkunft dagegen läßt nichts zu wünschen übrig und das
„Hotel Rohal ", in dem wir für einige Tage Quartier ge¬
nommen haben , um von hier aus unsere Ausflüge nach der
Front hin zu machen , war in Friedenszeiten wenn auch
kein „königliches ", so doch sicher ein gutes bürgerliches
Haus.

Unser erster Ausflug in Richtung der Front gab uns
ein anschauliches Bild von der

Schlacht bei Mosziska.

Nachdem die Russen am 3 . Juni Przemhsl geräumt
hatten , waren sie unter fortgesetzten Nachhutkämpfen zu¬
nächst etwa 25 Kilometer nach Osten , in Richtung auf
Lemberg zu , bis an den Abschnitt der Wisznia , eines öst¬
lichen Nebenflusses des San , zurückgegangen . Hier dehnt
sich um das an der großen Lemberger Landstraße gelegene
Städtchen Mosziska herum eine lange Kette von nach
Westen und Südwesten ziemlich steil abfallenden Höhen aus.
Bor diesen Höhen war eine ungewöhnlich starke Stellung
vorbereitet worden , deren etwa 20 Kilometer breiter Haupt-
stützpAnkt im Süden bis zu dem Ruthenendorf Packosz , im
Norden bis nach der Ortschaft Starzawa reichte.

Das große Geschick der Russen im schnellen Ausbau von
Ausnahmestellungen in Rückzugskämpfen zeigt sich hier in
besonderem Maß . In vielfachen Linien hintereinander
durchziehen immer neue Drahtverhaue die Felder . Sorg¬
fältig ausgebaute Schützengräben und Artilleriestellungen
liegen dahinter . Selbst mitten in den Dörfern sind zwischen;
den einzelnen Gehöften Deckungen ausgehoben . Jede Ge¬
legenheit , den Gegner auszuhalten , ist ausgenutzt . Wenn

Albanien und die Ehre des albanischen Helde
drohen , lügt Pasitsch in skrupelloser Weise , daj
nesen die Serben überfallen wollen . Tie scham^ —
des serbischen Mnisterpräsidenten ist , daß Serbien r
nett Gebietsabtretungen angeboten habe , um eine L

von Bulgarien gegen die Türkei zu ermöglichen . Bnj^
rien fordert fast ganz Mazedonien.  '

-ü ebene Bef
Rumänien.

Tas Tageblatt berichtet aus St ô ckholm : ^ im  *
Tagb ladet schreibt : Da der Erfolg der Dardanellen

nen ausgeblieben ist , wird die Stellung Rumäniens deitDi ch beim-
zu Tag schwieriger . Es müßte ein Beschluß gefaßt ^ -cn  dien
und viele Zeichen deuten darauf hin , daß er zugu^ ^ Mrabi
der Zentralmächte  ausfallen wird . 1] ,jj  Nr . 16:

rbeitrlosicDer türkische Bericht. uen.
Konstantin  t p e k, 23 . Juli (WTB . NichamtMz : 2 c >io

Hauptyuartier teilt mit : Am 20 . Juli abends versuchte er Maßna
Feind  einen durch Bombenabwürfe vorbereiteten Mj, ando übet
angriff gegen unseren linken Flügel . Seine Reihen, fa ü>Sichert
unser Feuer gelichtet , kehrten in ihre Stellungen « 2 jüngst i
Bis morgens erneuerte er den Versuch dreimal;  tnim „enTemo
sen ihn immer zurück  und trieben ihn mit schisk, mg ergebe
Verlusten bis in seine  S t e l l n n g e n. Bei A ns T e u t
Bar beschoß der Feind am 20 . Juli nachmittags unsereniii öckgekeh
Flügel zwei Stunden lang vergeblich . In der Nacht zw iese, die v
Jutt wiederholte er die Beschießung , indem er unseren« egen eit
Flügel mit Leuchtkugeln und Scheinwerfern beleuchtet-.! thie für i
kungslos . Wir hickten eine Erwiderung für überflM n Komme
derselben Nacht verursachten unsere Batterien beiüi  rechende ft
kalch  durch einen Feuerüberfall auf das feindliches ihmen ein
von Sedd -ül -Bahr eine großeExPlosion  und einenj iterimskor
ständigen Bran d des feindlichen Munition;
gazins.  Am 21 .Juli beschossen wir das Lager ich
Artilleriestellungen bei Mortolimon wirksam . Der W Berli
widerte wirkungslos . An der Front von Irak oersu» „ jn eine
Feind , um seine Niederlage zu verschleiern . Temensirck e r ä 11 e t
durch abgewetzte Truppen , welche wir mühelos
konnten . — An den übrigen Fronetn nichts Bemerkens
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Vom Suezkanal.
Ter Lokalanzeiger meldet aus Amsterdam : In _

verlautet gerüchtweise , daß das englische Z
Theresa im Suez ! anal  auf eine von den ^
gelegte Mine  gestoßen sei und vernichtet  wurde,
nimmt an , daß die Mnen im Kanal von irregulärer
pen ausgestreut werden . Solche Minenlegnng ist d
nicht vereinzelt . Tie türkischen Irreguläre
scheinen auch häufig am User und b e s ch i e
Schiffe.  Tatsächlich wurde ein italienischer 2
beschossen , daß dessen Kommandobrücke von fünfzig T
beschädigt wurde.

Rußland und Bulgarien.
Das Tageblatt meldet aus Sofia:  Ohne

Verständigung beschossen zwei russische
pedoboote  in der Nähe von Mangabia an der
schen Küste das von Constanza gekommene , mit $
beladene bulgarische Segelschiff D e v ra,
sank.  Tie Nachricht machte in Sofia tiefften
Tie bulgarische Regierung leitete eine Untersut

Die russischen und italienischen Mißt
Berlin,  23 . Juli . Pariser , Londoner und

Stimmungsberichte lassen , wie verschiedene Morge«
berichten , keinen Zweifel über die Panik , welche de
zweislungsversuche des russischen  He,^
Vierverbandslager Hervorrufen . Man befürchtet etmj
strvphe der russischen Armee . Dazu kommen
schweren Sorgen wegen der italienischen
erfolge.  In London sieht man für die Jta
Jsonzo das russische Schicksal in den Karpathen W
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man diese Verteidigungsanlagen gesehen hat,
begreifen , daß die Russen in diesen Stellungen
Tage hindurch den Siegeszug der Verbündeten ot
vermochten . Von Sprung zu Sprung nur konnte
greiser sich hier heranarbeiten . Tie Spuren dw
man überall in den Feldern , wo so mancher deM
aus frischgezimmertem Holzkreuz stumm sein D
dem Heldenliede beiträgt , das wesenlos und dom
greifender Eindringlichkeit aus der blutgetran
dieser Fluren aussteigt.

Vor allem aber mußten die Geschütze ihr 8
Zerstörnngswerk an den Ortschaften vollbringen,
seliges Geschick zu Stützpunkten der feindlichen
gemacht hatte . Tie überlegene Wirk»
rer schweren Artillerie  hat denn auch
wie so oft in diesem Kriege , den Ausschlag Se9e
man diese Granatlöcher sieht , eins neben dem a
mit wenigen Schüssen sortrasierten Gebäude , ve
daß es gegen die Furchtbarkeit und Treffsw)
Waffe einen Widerstand auf die Tauer nicht
stärkste Erdbeben kann nicht elementarer wt „
lebt und aufrecht steht , umgehen , als eine Beft^ .
unserem neuesten schweren Geschütz. Iw Starz ,
vor 14 Tagen eine stattliche orthodoxe Ktrm
Mt ihrer breiten Stirnfassade und ihren ^
sie , weit ins Land hinaus sichtbar , hoch über dr
der ruthenischen Bauernhäuser empor . Bon v
den Gemäuer ist auch nicht ein Stein auf de
blieben . Ter Feind hatte in den Kuppeln ^
wehre in Stellung gebracht . Ta mußte
fallen , und vielleicht hätten wir gar nichts HM
können , was einst gestanden , wenn - nicht knr
nen , die in frommer Anhänglichkeit ihr ge „
tagsgebet verrichteten , die Stelle bezeichnet ,

Ein furchtbarer Kamps muß hier gew ^
einem Törflein westlich Starzawa trafen w ^
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Italiens Verrat.
«i « «euer Beweis für die deutschfeindlichen

ngsmaßnahmen Italiens schon im März.
Wien,  23 . Juli . (Nichtamtlich.) Aus dem

ieaspressestuartierwird gemeldet: Ter unten wiederge-
Befehl, der im Monat März  ausgegeben wurde,

rm neuer Beweis dafür , daß die italienischen Behörden
im März laufenden Jahres Elemente, die g e g e n den

-Holm:  waren , oder die mit den Zentralmüchten , also Jta-
rdanellenhiMEns Verbündeten, sympathisierten, als staatsgefäh  r-
lmäniens dsnWich betrachteten. Hier folgt der Text des Befehls und
uß gefaßt̂ •£„ dienstlicher Angaben:
r er zugiinj  Karabinieri -Legion, Verona, Kompagnie Schio, Proto-

,ll Nr. 165, 8 87, 'Abteilung, Gegenstand: Agitation wegen
. . rbeitslösigkeit und 'Teuerung, Ueberwachung der Agita-

ren.
NichamtMi Schio , 27. März 1915. Behufs Verfügung eatsprechen-
ends versus er Mßnahmen wird folgender Befehl dem Legionskom-
ereiteten Pch »ado übermittelt : Tie Nachforschungen der Karabinier!
ine Reihen/> Id Sicherheitsbehördenzur Feststellung der Haupturheber
StellungenJ jüngst in der Provinz des Legationsbereiches vorgefal-
'imal; inirs nenTemonstrationen gegen die Arbeitslosigkeit und Teue-
n mit sch!»,, ergeben, daß die Hauptagitation  von einigen
gen . Bei Ä us Teutfchland und Oesterreich - Ungarn zu-
:ags unserenL vckgekehrten Emigranten ausgegangen  ist.
der Nacht zw ich, die viele Jahre dortselbft gelebt haben, sind offen
er unseren nt egen einen Krieg  und bezeugen offen ihre Sym-

n beleuchtet; > thie für die genannten Kaiserreiche. Es wird dies also
ür überslüU n Kommandos zur Kenntnis gebracht, um eine ent-
terien bei ii rechende Ueberwachung  und die sonst nötigen Maß-
s feindlichek chmen einzuleiten. Leutnant (unleserliche Unterschrift ),
n und eiten iterimskommandant der Kompagnie.

k/ --«,!« RussischeM- rdbubcn.
m. Der Fm! . Berlin,  23 . Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger wur-
Jrak rechte „ in einem Torfloch bei Soldau die Leichen von
1 5 ™'̂ ® ierälteren Männern  gefunden, die im August vori-
mühclvs M n Jahres von den Russen verschleppt  worden waren.
' Bemerke» ^ Rültzuge wurden sievondenRussengetötet

>r in das Torsloch geworfen.
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Russische Grausamkeiten.
MB . Konftantinopel,  22 . Juli . (Nichtamtlich .)
türkische Al Baurak in Erze rum  bringt Nachrichten
' russische Grausamkeiten gegen die moslemische Bevöl-
' in Ardanutsch, deren Ueberlebende in die kaukasische

Tauschkerd flüchteten, welche dauernd im Besitz der
' ist. Danach haben die russischen Truppen Frauen
' "" grausam  u m g e b ra  cht und sich an FraueniKinder

Tgangen.
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Rußland in Nöten.
^ °^ burg,  22 . Juli . (Nichtamtlich.) Ter Ka-
"wyrer Maklakow befürwortet in einem Artikel der

alle politischen Fragen bei
iprlvJ 1t fen  und alle Kräfte für die Mobi
ubrU.» Uon Munitio ns Herstellung  zusam-
n^ ' . ^ .Rjetsch bemerkt dazu : Man könne nur
as hnKfjrü? Grundlagen dafür vorhanden seien: da
utuno Erhalten des Ministeriums von größter
i w J7teŵoje Wremja kommt hinsichtlich der
•erifrrrm; ^ Ansicht; die Hauptsache bleibe immer
, die -b0n  Maschinengewehren . Gewissen Mut-
Manitin̂ "^ ' es  zu spät für die Organisation

" -S tff un3 sei, ruft Mentschikoff zu, daß

aArtir?c^ . Juli . (Nichtamtlich.) In einem
*- mn  i* ec  Nsetsch schlägt der Nationalökonom

anowskh vor, zur Aufklärung des Volkes und
zu machen, in sämtlichen Kreisen aller Gou-

»- ^urelli gen testen Bauern  und die
^ ^ zu Kreisausschüssenzu o r g a n i s i e r e n,

ihnen die Sachlage über den Krieg, die Frage der Muni¬
tion^  und der Lebensmittel zu erklären und ihnen die
Organisierung des Kampfes gegen die Teuerung zu über¬
lassen. . ; e , .

Wer plündert in Frankreich?
Excelsior vom 7. Juli 1915 brachte folgende Notiz:

Im Laufe des vergangenen März wurde in Verfolgung
gewisser Tatsachen bei Frau Proust in Paris Haussuchung

| abgehalten . Man fand Gegenstände verdächtigen Ursprungs,
vor allem zwei OrdonnanzrevoUier samt Futteralen , alte
Fayencen und Leinenzeug. Zur Verantwortung gezogen,
erklärte die Frau Proust , daß ihr all das von ihrem Manne,
Adjutant . beim 70. Territorialregiment , übermittelt ! worden
sei, der die Fayencen aus dem Schloß von Ecouen, wo seine
Abteilung untergebracht war , genommen habe. Ein Haft¬
befehl wurde sofort gegen den Unteroffizier , der zur Front
abgegangen war , erlassen; der Unteroffizier aber verübte,
sobald er sich entdeckt sah, Selbstmord , indem er sich zwei
Kugeln in den Kops schoß, unter Beteuerung seiner Unschuld.
Seine Frau erschien gestern vor dem Kriegsgericht unter An¬
klage der Mitschuld am Diebstahl durch Hehlerei. Nach dem
Plaidotzer wurde Frau Proust sreigesprochen. — Ter Excel-
sior nennt das einen „dramatischen Vorfall ". Wir nennen
es eine neue Bestätigung der bereits genugsam erhärteten
Tatsache, daß die ftanzösischen Soldaten im eigenen Lande
plündern.

Die amerikanische Antwortnote.
WTB . Berlin,  23 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter Ber¬

liner Lokalanzeiger teilt mit : Tie Antwortnote  des
Präsidenten Wilson  ist , wie wir hören, bei der hiesigen
amerikanischen Botschaft ein getroffen.  Tie Ueber-
setzung des recht umfangreichen Schriftstückes ins Deutsche
wird einige Zeit in Anspruch nehmen.

Genf,  23 . Juli . (Ktr . Franks .) Tie heute vorliegen¬
den knappen Washingtoner Angaben über den Ton und
Inhalt der amerikanischen Antwortnote  enthal¬
ten keine wesentlichen neuen Einzelheiten.
Gleichwohl gibt man sich in Paris den Anschein, als bedeute
die Note eine empfindliche Schlappe der deutschen Diplo¬
matie . Man begründet diese Ansicht mit der von Havas
übermittelten Bemerkung, daß Mlson es nicht für gut ge¬
funden habe, auf die juristische Seite der deutschen Vor¬
schläge näher einzugehen.

Cekpboni$d>e Nachrichten.
Die amerikanische Antwortnote.

WTB . Berlin,  24 . Juli . Zur Ueberreichung der
amerikanischen Note  in Berlin schreibt der Berl.
Lok.-Anz .: Was Form und Inhalt  der Note anbe¬
trifft , so läßt sich schon jetzt sagen, daß sie nicht auf den von
Reuter angekündigten Ton abgestimmt ist. Sie bewegt sich
in durchaus verbindlichem Tone,  wenn auch der
Sprache  ein gewisser E r n st anhaftet . Sie vertritt
den amerikanischen Standpunkt und erörtert
Gesichtspunkte , die weitere Verhandlungen
zwischen Berlin und Washington in keiner
W e i s e a u s schl i e ß e n. Ter deutsch-amerikanische Noten¬
wechsel dürfte somit wohl seine Fortsetzung finden . Jeden¬
falls aber sei doch der erste Eindruck, den man von der Note
empfange, als wesentlich günstiger zu bezeichnen als die
Meldungen Reuters annehmen ließen.

' keine Auskunft  erlangt werden konnte, und infolge
der vielen Anfragen hat das Kriegsministerium neue Maß¬
nahmen getroffen, um durch Untersuchungen iw den Depots
an der Front genaue Angaben zu erhalten . Ter Kriegs¬
minister hofft, hierdurch bald Aufschluß über das Los der
vermißten Soldaten geben zu können.

Norwegens Neutralität.
WTB . C h r i st i a n i a , 24. Juli . Im heutigen Staats¬

rat wurde ein Antrag eingebracht, 15 Millionen Kronen für
! dre weitere Verteidigung der N e u t r a l i t ä t zu bewilligen.

Erlasse des Bunvesrats.
Berlin,  24 . Juli . Ter Bundesrat veröffentlicht drei

Erlasse über Lebensmittelhöchstpreise , gegen
den Lebensmittel Wucher  und betr . Errichtung einer
Reichsfuttermittelstelle.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Mainz , 23. Juli . (WTB. Nichtamtlich.) Das Gouver¬

nement Mainz teilt mit : Zwei französische Zivil-
>g e fa n g e n e mit Namen John Lavrh und Auguste Denage'e
[ sind aus dem Arbeitslager Nauheim bei Groß-Gerau heute vor-
| mittag entwichen.  Beide tragen Zivilkleider und sprechen

nur gebrochen Deutsch. Besondere Kennzeichen sind, daß beiden
im Ober- und Unterkiefer mehrere Zähne fehlen. Sobald über
den Aufenthalt der beiden etwas bekannt wird, wird um
sofortige telephonische Nachricht an das Gouvernement Mainz
(Militärpolizei) gebeten.

: !: Frankfurt , 22. Juli . Im Stadtteil Oberrao wurde
heute vormittag an der jungen Frau des Bürobeamcen Keller
cin Mord  verübt . Der Täter drang in die Wohnung der
Leute ein u. stach die Frau die in der Küche beschäftigt war,
mit einem Messer nieder, sodaß der Tod naa ; kurzer Zeit durch
Verblutung eintrat . Als Täter wurde heute mittag der Sohn
dcS Bezirksvorstehers Gaß aus Niederrad ermittelt und in
einer Wirtschaft nach heftigem Widerstande verhaftet. Aus
welchen Gründen der Gaß, von dem sich seine Angehörigen
seines lockeren Lebenswandels wegen schon lauge losgesagt
hatten, die Frau efftochen hat, konnte noch nicht ermittelst
werden. Man spricht von Eifersucht. — Ilm seinen Sohn von
der Hcerespslicht im Felde befreien zu können, schickte der
Kaufmann S . Goldschmidt dem Bezirksfeldwebel 200 Mark
zu. Der Feldwehel sollte dafür das „Nötige" veranlassen. Der
Feldwebel veranlaßte zwar das „Nötige", aber beim Staats¬
anwalt. Vater Goldschmidt wurde gestern wegen Bestechung
von der Stmfkammer zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt
Außerdem verfielen die 200 Mark der Staatskasse, und ewd/
lich verstand sich Goldichmidt zu der Zahlung einer größeren
Summe an die Kriegsfürsorge.

Die neuen Getreidepreise.
WTB . Berlin,  23 . Juli Ueber die neuen Höchst¬

preise für Getreide erfährt das Berliner Tageblatt : Es
ist von Preußen beim Bunoesrat beantragt , den H ö ch st -
preis für Roggen auf 220 für die Tonne  und
den Höchstpreis für Weizen aus 26 0 Mark  festzu¬
setzen. Das heißt dieselben  Sätze , die im Vorjahre bor¬
ge,' chrieöen waren . Tie Reports  von monatlich 3 Mark
sollen beibehalten  werden ; die Preisbezirke sol¬
len neu geregelt  werden . Es ist in Aussicht genom¬
men, größere Kreise als bisher für die Höchstpreise zu bil¬
den. Ter Hafer preis  soll gegen den vorjährigen Höchst¬
satz eine Steigerung  erfahren.
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®in  ganzes Arsenal von Waffen
l Nitheniĉ ^ chtachtfelde aufgelesen und neben der
' geputzte Sv" ^ olzkirche aufgestapelt, um die sonn-

Mb̂ ^ ^ nnen sich drängten . Mehr als 8000
r ^ hsge russische Gewehre mit ganzen

, h - . n in unversehrter überseeischer Ver-
assen Blechkisten, die schon von weitem
1 diese ar Uttlere  lieben amerikanischen Vettern

. blankeÄ rWi't  geliefert haben, viel Maschinen-
' all dieses/ s - ^ "enister usw. Ein seltsamer An-
der 7g rte g5mnteriar zwischen den bunten Ge-
AosMx. ^ enfreudig gekleideten Ruthenenfranen.

: ö® Gast wir in einem österreichischen Feld-
^ 'ivußten  uns an der schnell

ren boir9fi - i f im  Schulgarten neben der Kirche,
"rn zu r! •!*ert  Massengräbern, die liebenswür-

;sSa &rett uw - unö ^r Prächtige Feldkaplan,
8eldzuaê s" Kriegsbeginn durch alle Fahr-

* sie unfin 9J.ettet  HE Aber das Beste war
äderen o,,^ !-̂ .̂ "®Eenstnbe führten , wo mit

ein Dan-; ^ >ververwundete Deutsche liegen,
»lit ein  Kolmarer und ein Berliner

Änaus E"' aber schon überden kritischen
bleicĥ werde ich den glücklichen Aus-

®?kntsax̂ b,ichtern vergessen, als der freund-
^'hneniagte,  daß wir aus Teutfchland

tn äufiiatp *7 110" sagen wollten . Und als der
». v̂wmen 'hrl  ’ te nitn  auch bald wieder nach

in die U.nb baS er  hofft , sie schon
er Berliner m '-̂lmat weiterschicken zu können,
Onfĉ lnchrx» V 'i1 Kind und der Tanziger sing
ußen inz ich mich still davon machte,
'ge zu wischt " Winkel die feuchten Tropfen

^hard Schott,  Sonderberichterstatter.

Zum Siege im Osten.
WTB . W i e n , 24. Juli . Ans dem Kriegspressequartier

wird geschrieben: Von der Pilicamündung aufwärts sind
die Rüssen nunmehr überall auf das rechte Weichselufer
zurückgeworfen. Tie Berliner N. N. schreiben: Von Norden,
Westen und Süden rücken die deutschen Heere und die Armee
des Erzherzogs Joseph Ferdinand mit Wucht gegen die Front
der russischen Befestigungen im Gouvernement Warschau
heran . Gewaltig erscheine dieses Vordringen durch
Sturm zum Siege.  Eine russische militärische Autori¬
tät schreibt, daß blutige Kämpfe dort bevorstäüden . Tie

i Entscheidungsschlacht des ganzen Krieges würde zwischen
Bug und Weichsel geschlagen werden.

Panik in Warschau.
WTB . Berlin,  24 . Jüli . In Warschau  herrscht

die größte Aufregung,  seit die rückwärtige
Bahnverbindung ins Innere Rußlands be¬
droht  ist und die Bahnen Gewähr für die Beförderung
nicht mehr übernehmen.

Generaloberst v. Woyrsch.
WTB . Breslau,  24 . Juli . Anläßlich des von der

Armeeabteilung des Generalobersten v. Woyrsch glän¬
zend durchgeführten Turchbruchs durch die
russische Front  bei Sienno ist diesem Heerführer ein
Telegramm des Kaisers zugegangen, in dem dieser seine be¬
sondere Anerkennung an Führer und Truppen , insbesondere
die tapfere schlesische Landwehr, ausspricht.

" Arbeitslosigkeit in Italien.
WTB . Mailand,  24 . Juli . Avanti berichtet , daß

die Kommission des Arbeiterbundes von Venedig, die sich
nach Marseille  begeben hatte , um sich zu erkundigen,
ob dort Arbeitsgelegenheit vorhanden sei, unverrich¬
teter Sache zurückgekehrt  sei . Sie sagten, die Ar¬
beitskräfte würden dort gering bezahlt, da die deutschen
Gefangenen die Arbeit tun müßten.

Die vermißten französischen Soldaten.
WTB . Paris,  24 . Jüli . Angesichts der großen Zahl

der seit mehreren Monaten vermißten französi¬
schen Soldaten,  über deren Verbleib und Schicksal

Ans Bad Ems und Umgegend
Bad EmS , dcn 24 . Juli 1915.

e Soldatenbriefe . Es soll vorgekommen sein, daß Sol¬
datenbriefe durch Aufkauf und auf andere Weise unter dem
Borgcben gesammelt worden sind, daß ihr Inhalt in einem
vaterländischen Schriftwerk gesammelt würde- Da dies nicht
der Fall ist, werden die Besitzer derartiger Briefe gebeten,
entsprechende Ansinnen zurückzuweisen.

Aus Diez und Umgegend.
d Vortrag . Auf den heute abend im Hof von Holland

stattsindendenBortrag des Herrn Inspektors Schilling-Geisen¬
heim über „Häusliche Obst- und Gemüseverwertung unter

^besonderer Berücksichtigung der einfachsten und billigsten Ver¬
wertungsverfahren" mit Vorführungen sei hiermit nochmals
hingewiesen. Der Besuch dieses interessanten nn2 lehrreichen
Vortrags kann nur empfohlen werden.

Verantworllich für die Schrtftleitung: « . Lang«, « ad Sm»

Militärische Vorbereitung der Jugend.
Tie Leiter und Führer für die militärische Vorbereitung

der Jugend führen Klage darüber , daß die Jungmann¬
schaft sich so wenig an den Belehrungs - und Uebungsabcn-
den beteiligt . Tie Mchtigkeit dieser Vorbildung für den
Heeresdienst wird demnach leider noch nicht genügend ge¬
würdigt , obgleich in Wort und Schrift andauernd hierauf
hingewiesen wird. Tie jungen Leute, die seither an den
Uebungen teilgenommen haben und inzwischen zum Heeres¬
dienst einberufen sind, haben wiederholt ihrer Befriedigung
Ausdruck gegeben, daß ihnen die militärische Ausbildung
sehr erleichtert war , weil sie die Vorbildung vor ihrem
Eintritt genossen hatten . Tie Eltern der Jüngmannschaf-
ten weiden dringend gebeten, dafür zu sorgen, daß ihre
Söhne den Uebungen nicht fern bleibenl An die Lehrmeister
und Arbeitgeber richten wir die dringende Bitte , die Be¬
strebungen des Ortsausschusses für Jugendpflege in der
vorangcgebenen Richtung nach Möglichkeit zu unterstützen-
indem sie die bei ihnen beschäftigten jungen Leute auf den
Zweck und die Vorteile der Vorbildung aufklären und sie
anhalten , die Uebungsabende möglichst regelmäßig zu be¬
suchen.

B a d E m s , den 24. Juli 1915.
Der Magistrat . j



Stadtverordweteu-Krtzung.
Montag , den 2«. Juli 1913 , nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:
1. Neubeleguvg eines Teils des Friedhofes.
2. Wahl von Ehrenfeldhütein.
3. Beitrag zum Besten eines Heims für Kriegsbeschädigte

aus der Marksburg.
4 . Beihilfe zu den Brandschaden in der Stadt Duderstadt.
5. Stellung und Uvterhültung eines 4. Ziegenbockes.
6. Liste der Stimmberechtigten für die Stadtveiordnetenwahlen.
7. Hebung des Kur- und Fremdenverkehrs.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladeu
Bad Ems , den 22. Juli 1915.

Der Stadtverordnelenvorsteher.
_ C. Rücker._

Militärische Vorbereitung der Jugend.
8. Ko»ipagiiie

(Bad Erns, Dausenau und Kemmenau.)
Sonntag , 25. Juli 1915:

Kompagnir -Ererzirren an der Bismarck -SLule
Antreten 2 Uhr 3« Min . an der Turnhalle.

Allseitig« Beteiligung wird erwartt . Namentlich He zulltzt
Ausgehobkmn werden dringend zum Erscheinen anfgesordert,
indem bemerkt wird, daß fite die Letzteren noch ein besonderer

Uebungsaberd eingerichtet werden wird.
Bad Eruö, den 22. Juli 1915.

Orts -rntzsHutz für Jugendpflege.

Heute nacht verschied sanft infolge einer
schweren Erkrankung in Feindesland mein
innigstgeliebter Gatte, unser guter Vater, mein
herzensguter Sohn, unser lieber Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel

der Landsturmmann

Carl Crross
im Alter von 42 Jahren.

Mit der Eitle um stille Teilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau Kail Gross, geh. Gütermannu. Kiader,L
Frau Christian Gross Wwe.
Frau Dietrich Land, geh. Gross u. Kinder,
Familie Wilhelm Gross u. Kinder,
FrauM.KlassmannWwe.,geb.Grossu Kinder,
Ludwig Gross, Bäckermeister,
Albert Gross z. Zt. im Felde und Familie,
Ernst Gross und Frau,
Ernst Hübel und Frau, geh. Gross.

Bad Ems , Cöln , Saarbrücken,
Hannover , den 24. Juli 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag, 27. Juli, nach¬
mittags um 6 Ufir von der Lüclienhalle aus statt.

(6f 68

Unsere tapferen Soldaten im Felde wünschen

Wein-, Spirituosen- u. Limonaden-
Feidpostpackungen.

Dieselben kauft man am besten und billigsten
im Spezialgeschäft von

C. J. Witimann, Bad Ems,
Römerstr. 71. Telefon 137.

(6665

Wohnungen.
Zwei vollständig rcnovrrrte Wohnungen
(rm früheren Hotel Continental, . Bahnhof,
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht, Gas , Bad in jeder Etage.

Heinrich Kautd , Bad Ems,

Für die erblindeten KriegsmvaUden
des Landheeres und der Flotte gingen weiter ein:

Von Ungenannt 1,50 M.
Bon Skatspieler Weißes Roß 8,66  M

bereits eingegangen 694,50 M
zusammen 701,66 M-

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung

Sammlung für das Rote Kreuz.
Es gingen weiter ein:

Von Herrn Fl. aus Cöln 10, M.
bereits eingegangen 5908,48, M

zusammen 5918,48 M.
Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

M . 1120
in Worten Mark: Elfhundert zwanzig, davon M- 1000 von
Herrn Geh. San .-Rat Dr . Vogler und M. 100 weiterer
Erlös auS Ertrablättern von der Geschäftsstelle- der Emser
und Diezer Zeitung, amtliches Kreisblrtt, erhalten zu haben,
bescheinigt

Diez , den 21. Juli 1915.
Der Vorsitzende

des vereinigten Komitees der unter dem roten Kreuz
wirkenden Vereine des Unterlahnkreises.

Duderstadt.

Todes -Auzeige.
Verwandten, Freunden und B kannten, die

traurige Nachricht, daß unser lieber Vater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Gastwirt

Christian Kasper
heut- nacht 3 Uhr nach kurzem, schw.ren Lüden
im 83 Lebensjahre sanft dem Herrn cnlschlafen
ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Holzappel , d.n 23 Juli 1915.
Die Beerdigung findet Sonutllg, den 25. Juli,

nachmittag? 4 Uhr statt.
Besondere Eiuladurgen ergehen nicht.

(6862

Königliches Kurtheater Bad
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 29 . Juli , abends 8
Neuheit!Die Venus mit dem Papagei.]

Komödie in 3 Akten von Lothar Schmidt.
Gewöhnliche Preise. Abonnement

BobetKiaufoi-Kji
Römerstraße 62 Bad EmS CsM

Uornehmes Achtspieitheater.
Grotzes Sensations - Programm für « a«
den 24 . Juli von 8—11 Uhr und Somrtaa

25 . Juli von 3—11 Uhr.
Sensatiousdrama. Sensationsdrama.

Vater.
Aeußerst s>sselndes Drama in 3 Akten. Spield. übet
Kognak fünf Stern . Ein Detektivplan in 1

KI is © kop - Wo eite Wr . 8.
(Der siegreiche Weg unseres Kronprinzen.)

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen ia
und Westen.

Monopol»Schlager. Monopol-Schlager.
Frauen.

Großes Schauspiel in 3 Akten von L. Ekandt.
Personen:

Joseph Burns Herr Em. Gregers. 1
Mira Fr.' Gudrun Houlbsrg.
Srrong Herr Richard Jensen.
David Graham Raswrrs Vtessen.
Gaby seine Tochter Frl. Hanny Petersen.q

Damenbesuch. Flottzespiclte Komödie.
Der Trost der Armen. Ergreifendes Drama.

Kinder haben keinen Zutritt.
Der Theatersaal bietet auch an warmer Tagen einen angeius

kühlen Aufenthalt.

K !.. J. Kirchbergers Buchhandig.
Bad Ems . Nassauer Hof.

Wieder eingetroffen!

Die Heiligeu.ihrüair
von Agnes Günther.

- - 2 Bde. geh. Jl . IO . =

Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandig.

Jen! lW"Brnchleidende Jot!
bedürfen kein fie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meinen in
Größe vcrschwnach  Maß u. ohne Federh^ gestellten, Tag u. Nacht

tragbaren AüiVkf ^ ld -ArAchüDlsrgf tragen. Bin selbst am
Montag , den 2. August, morgen» von 8—12 Uhr in Bad Ems,
Hotel Zum Löwe« mit Mustern vorecwäh' t Appar., sowie mit ff.
Gummiu:,d Fcdealänder, auch für Kinder , sowohl mit sämtl
Fraucnart. Wie Leib, Hängcl-, Umstands-, Muttervorfallbinde « ,
anwesend. Garantiere süc sochgem. streng diskrete Bedienung.
Besuchei Hanseb. Anmeld. i. Hotel. F . Meliert , Konstanz (Bo-
densee), Wesstnbergstr. 15. Tel bl 5.

Holländische Schlempe
durch billige Beschaffung per Sack circa 156 Ps»
jetzt ab Mark 6 mit Sack gegen bar oder Nach-;'
riher offerier .

Jacob Landau , Nass

Herbstrüben-Same«
lange weiße, empfiehlt

Bekanntmachung.
Die elektrische Hochspannungsleitung wird wegen dring¬

ender Reparatur am Sonntag , den 25. d. Mts. von 7 Uhr
vorm, bis 6 Uhr abends abgeschaltet.

Diez , den 23. Juli 1915.
Der Magistrat.

Steuererhebung.
Tie Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die Steuern für das 1. Vierteljahr des Rechnungs¬
jahres 1915 innerhalb 8 Tagen  nach Zustellung des
Steuerzettels zu entrichten sind.

Diez,  den 23. 'Juli 1915.
Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Aus den am Samstag , den 24 . Juli d. Js .,

abends 8>/2  UKr im Hof von Holland ftattfindenden
Vortrag über Obst- «nd Gernüseverwertnng machen
wir hiermit besonders aufmerksam und laden zu zahlreichem
Besuch, besonders die Frauen und Töchter ergebenst eia.

Diez , den 23. Juli 1915.
■f. l „ , : ,4 .. i . , , i . . ;.£ ■] , i V wer Magistrat . I j

K«d. Lerd. Knrbach, Dir?V
Eins Wohnung
2 Zimmer, Kücheu. Zubehör vom
1. Oktober ab zu v.rmieten. (6653

Grabenstr . lt , Bad Ems.

3 Zimmemohmmgi
mit Kücbe und allem Zubehör,
im 1. Stock, l . Olt. zu vermieten. j

Stachelroih , Bleichstraße 6,
Bad Ems. (6664

^ ^ Himbeer .j
ff  Erdb8er , Jojif/ nisbesr,Zitror
j Ananas , PWSll u.Maiwsin-̂l\ in Fläschchenv5vMx tzwpnedttrV C.J.Wittmar

. Bad EsttsEine abgeschlossene (5831

Wohnung.
zweiter Steck, in bstter Lage, An¬
teil am Garten, zu verm. Näheres
Frau Hch. Ltnkenbach Wwe.

Bad Ems, Oranicnweg.

Gebrauchte und «'Fahrrad
alle Reparaturen u«
Laufmäntc!6M.Lustig

Lahnstratze^ chr2 kl. Wohnungen
mit Zubehör zu vermieten. (6629

Grabenstr . 41, Bad EmS. Ein Kleider^
und ein kleiner ru»W
lausen gesucht.Wohnung

zu vermieten Ar »bach«rfir . N.
Auskunft bei (6614

Georg Ecket, Bad EmS. Billig zu verlaut"1Zither, 1^
1 Sprechappar"

Platte «-
Lahnstratze^

Kräftiges Mädchen
gesucht sür den ganzen Tag. (6669

Villa Balzer . Bad Ems.

Mehrere Arbeiter
weiden noch eingestellt bei hobem
Lohn. BahnhofSumbau Obernhos.
Zn melden Baustelle. (6645

Unternehmer Zeller.

Kirchliche
Evangelst«; ^.

Sonntag, d-u?5. ^ «Borm. 10 Uh-'
Text: 1.
Nachm. 2 Uhr-

EvangkUlSe zz
Sonntag, d"

Vorm. 10 Uhr- ®
Nachm. 2 Uhr-

Braver, gewandter
Junge

gesucht.
Näheres in der Geschäfts. d. Ztg.

Buchbinder
sticht Druckerei Sommer . EmS.

Zum Anselze 11
empfehle f. alten
Nordhauser
liranutwein

billigst
C. J. Wittmann

Bad Em}.

Sountas,

K°rgmS 8'/»{Ji)
Sßorm. 10

Nachm. 2 Uhr:
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